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Liebe Mitchristen in der Pfarrei Maria
Königin und Sankt Joseph!
Papst Franziskus hat diesem außer-

gewöhnlichen, besonderen „Heiligen
Jahr“ die Haltung, die Gabe, die Gnade
der Barmherzigkeit eingeprägt. In der
deutschen Alltagssprache ist das Wort
kaum in Gebrauch. Hat sich mit dem
Gebrauch auch der Inhalt, die gemeinte
Wirklichkeit verflüchtigt? Barmherzigkeit
ist ein Lehn-, ein Leihwort aus dem La-
teinischen: misericordia: miser = arm,
elend; cor = Herz. Misericordia: ein
Herz haben für die in der  Misere: das
ist mehr als ein Stimmungstief, denn
auch die Aussicht, einer Misere zu ent-
kommen, ist schlecht. In solcher Misere
stecken materiell Arme, sozial und an
Kontakten Arme, Menschen, die wenig
Kraft, Energie, Ideen haben, aus einem
schwierigen Zustand herauszukommen;
Menschen, deren Kranken- und Alters-
versorgung ihre Rücklagen  und ihren
Besitz auffrisst. Von „miser“ = arm geht
es weiter: mit der Kraft der Herzens der
Armut entkommen: weg-, ab-armen, er-
barmen = der Armut, der Misere ent-
kommen. 
Barmherzigkeit ist die Haltung, die –

ohne, dass eine Verpflichtung im engen
Sinn besteht, sich helfend und unter-
stützend einer Person zuwendet, die

sich in besonderer Not oder Hilflosigkeit
befindet. Die drei miteinander verwand-
ten Buchreligionen   Judentum - Chri-
stentum – Islam haben eine besonders
enge Verbindung zu dieser Haltung.
Allah wird im Islam häufig angerufen als
„All-Erbarmer (Ar-Rahman)“ und als
„der All-Barmherzige (Ar-Rahim)“. Auch
die jüdische Bibel ist voll von der Zu-
schreibung und Beschreibungen von
Gottes Barmherzigkeit: Gott, der Barm-
herzige, Gnädige und Gerechte. Im
hebräischen Wort klingt die arabische
Verwandtschaft mit: „rahamim“ - Das ist
eine ganz besondere, eine sehr intime
und persönliche Vorstellung von Barm-
herzigkeit:  „Rahamim“ bedeutet Mut-
terschoß , Gebärmutter. Dort in der
innersten Geborgenheit ist der Sitz der
Barmherzigkeit. 
Ein Beispiel: Hosea 2,23/25: „Ich

traue dich mir an um den Brautpreis
meiner Treue. Dann wirst du den
Herrn erkennen. An jenem Tag –
Spruch des Herrn – will ich erhören:
Ich will den Himmel erhören, und der
Himmel wird die Erde erhören … Ich
habe Erbarmen mit Lo-Ruhama (Kein
Erbarmen) und zu Lo-Ammi (Nicht
mein Volk) sage ich Du bist mein
Volk!,  und er wird sagen: (Du bist)
mein Gott!“      
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Das Neue Testament – und hier vor
allem das Lukasevangelium – enthält
viele Beispiele der Barmherzigkeit Jesu
und seiner Aufforderung an die Jünger,
es ihm gleich zu tun. Und es gilt mes-
serscharf: Weil wir Gottes Geschöpfe -
mehr noch -  seine Kinder sind, gilt auch
für uns die Notwendigkeit, uns die Hal-
tung der Barmherzigkeit anzueignen.
(Der barmherzige Samariter; Zachäus,
der reuige Schächer, die Gerichtsrede
in Mt 25).
Weniger bekannt als die leiblichen

Werke der Barmherzigkeit sind die sie-
ben geistigen Werke der Barmherzig-
keit, die ich jeweils kurz kommentiere:

1. Unwissende belehren
Das klingt nicht gut. Aber ich glaube,

dass die bei uns staatlich verlangte und
garantierte Schulpflicht etwas davon
symbolisiert: Menschen überall auf der
Welt haben das Recht, zu lernen, sich
zu bilden. Dafür haben auch die Jünger
Christi Verantwortung.  Diejenigen, die
dafür sorgen können, haben die Pflicht
dazu. Umgekehrt: wer das einem Men-
schen verwehrt, handelt vor Gott  un-
barmherzig. Im Alltag könnte das
bedeuten, nicht hochmütig oder ab-
schätzig mit Menschen umzugehen, die
sich nicht gut ausdrücken können oder
keine Fremdwörter kennen. Es meint
auch, sich nicht über Defizite anderer
lustig zu machen, sondern sich dafür
stark zu machen, ihnen das Notwendige
zu erklären. Menschen, denen be-
stimmte Zusammenhänge nicht vertraut
sind, so ins Thema holen, dass sie, ohne
bloßgestellt zu werden, folgen können

2. Zweifelnden recht raten
Andere mit ihren Fragen nicht allein

lassen, sich in ihre Situation versetzen,
Gedanken sortieren helfen. Dazu ge-
hört auch das zeitgemäße „Coaching“
und die Supervision.

3. Betrübte trösten
Andere mit ihrer Traurigkeit nicht al-

lein lassen. Das meint nicht nur Todes-
fälle; es gibt viele Verlusterfahrungen:
sei es der Arbeitsplatz, ein Partner, das
persönliche Glück, eine Erkrankung …

4. Sünder zurechtweisen
Ob damit gemeint sein müsste, den

eigenen Sohn aus dem Elternhauses
hinauszuwerfen, weil er mit seinem ho-
mosexuellen Partner eine eingetragene
Partnerschaft eingegangen ist, glaube
ich persönlich nicht. Ob man dauerhaft
einem andern Vorhaltungen machen
muss, weil er in wichtigen – vielleicht
moralischen – Fragen anders  lebt, als
es der kirchlichen Tradition und Lehre
entspricht, weiß ich auch nicht. Wenn
mich aber jemand nach meiner Mei-
nung und Einstellung fragt, darf ich si-
cher klar antworten, wenn mir der
kirchliche Standpunkt wichtig ist.Wenn
aber Menschen benachteiligt werden
durch Reden oder Handeln, wenn unter
einem äußerlich reinen Mäntelchen un-
lautere Machenschaften versteckt wer-
den, dann ist Offenheit und Klarheit
sicher angebracht. Nichts zu sagen ist
auch eine Form der Billigung; Fehlver-
halten und Unwahrheit nicht auf sich be-
ruhen lassen; Korrekturen anbringen,
wo sie berechtigt sind; aber die richtige
Form wählen: man muß auch dann nie-
manden bloßstellen. Niemand soll hin-
kend vom Platz gehen!

5. Lästige geduldig ertragen
Ein wichtiger Punkt. Es gibt Berufe

wie den des Priesters, die ziehen an-
dere Menschen an, die sonst nicht so
gut bei anderen landen können. Aber
das geht auch vielen so, die ein freund-
liches Wesen haben und gut zuhören
können. Da kommen Menschen auf
einen zu, die bei jeder noch so zufälli-
gen Begegnung etwas mitzuteilen
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Ein kurzer Rückblick: Drei „Werkstatt-
abende“ fanden im Februar statt. Die
Mitglieder der Steuerungsgruppe haben
Schlussfolgerungen aus der Befra-
gung, die seit dem 12. September 2015
stattgefunden hat, vorgestellt:
Wichtige Haltungen für die Befragten
sind: Offenheit, Miteinander, aufeinan-
der zugehen, christliche Werte leben,
Nächstenliebe, Fremde aufnehmen…
� In vielen Antworten wird das Bedürf-
nis und der Auftrag formuliert, den Glau-
ben zu wecken und zu vertiefen.

haben, die Straßenseite wechseln,
noch einmal anrufen, „Ach, gut, daß ich
Sie gerade sehe …“  Dazu gehört für
mich auch ein psychisch Kranker, der
bis in die Nachstunden anruft mit dem
immer gleichen Unsinn oder schlimmer
mit Unflätig- und Geschmacklosigkei-
ten. Da gibt’s nur eins: Aushalten!

6. Denen, die beleidigen, 
gerne verzeihen

Das ist richtig hart. Auch hier gilt: Pro-
bieren geht über schwadronieren, oder
mit Erich Kästner: ‚Es gibt nichts Gutes,
außer man tut es!‘

7. Für die Lebenden und Toten
beten

Das tun wir gewohnheitsmäßig in den
Messen. Es tut aber auch gut, an sol-
che zu denken und für sie zu beten, die
üblicherweise  in der Messe nicht
(mehr) vorkommen.
Ich schließe mit einem Text aus dem
Prophetenbuch Jesaja. Jesus selbst
liest ihn einmal in der Synagoge seiner
Heimatstadt Nazareth vor und interpre-

tiert ihn: Der Geist Gottes ruht auf mir,
denn der Herr hat mich gesalbt. Er
hat mich gesandt, damit ich den
Armen eine frohe Botschaft bringe
und alle heile, deren Herz zerbrochen
ist, damit ich den Gefangenen die
Entlassung verkünde und den Ge-
fesselten die Befreiung, damit ich ein
Gnadenjahr des Herrn ausrufe …,
damit ich alle Trauernden tröste, die
Trauernden Zions erfreue, ihnen
Schmuck bringe anstelle von
Schmutz, Freudenöl statt Trauerge-
wand, Jubel statt Verzweiflung. (Jes
61,1ff)
Wer sagt, dass wir das nicht auch auf
uns beziehen dürfen?
Sieben innere Schritte , die geistigen
Werke der Barmherzigkeit, die uns
Ostern nahe- und näher bringen. Eine
gute Zeit, frohe und gesegnete Oster-
feiertage und – falls Sie mitbetroffen
sind: eine schöne Feier mit den Erst-
kommunionkindern!

Ihr Pfarrer Bernhard Brackhane
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� Es gibt einen hohen In-
formations- und Kommuni-
kationsbedarf der Betei-
ligten im Pastoralen Raum.
� Caritativ-diakonisches
Bewusstsein schwingt in
vielen Antworten mit.
� Im Bereich Liturgie gibt
es den Wunsch nach Betei-
ligung, musikalischer Ge-
staltung, verschiedenen
Gottesdienstformen…
� Das Gemeindeleben vor Ort ist 
wichtig.
� Für „Externe“ sind unsere Kirchen-
räume wichtige Orte. Sie sollten geöff-
net sein!
Daneben hat sich die Steuerungs-

gruppe gefragt, welche Einstellungen,
Bedürfnisse, Fragen… die Menschen in
unseren Stadtteilen beschäftigen. „Wer
sind unsere Nachbarn? Was ist
ihnen wichtig? Wie gestalten Sie ihr
Leben?…“ Dies geschah mit Hilfe einer
Studie, die solche Dinge erhoben hat
(die Delta-Milieustudie von 2011). Nach
Auswertung der Daten kann man fest-
stellen, dass wir die meisten unserer
„Nachbarn“ (Menschen, mit denen wir
im Bielefelder Osten zusammenleben)
mit unseren Gottesdienst- und anderen
Angeboten nicht erreichen. 
„Wozu bist du da, Kirche im Bielefelder
Osten?“  Um gemeinsam Antworten zu
finden, schlägt die Steuerungsgruppe
vor, sich aufgrund der beschriebenen
Feststellungen von April bis September
in fünf Arbeitsgruppen zu treffen: 
– Glauben wecken und vertiefen
– Information / Kommunikation
– Caritativ-diakonisch handeln
– Kirche und Liturgie „öffnen“

– „Menschenfischer“ sein
– Wie kommen wir in Kon-
takt mit unseren „Nach-
barn“?

„Wer kann da mitma-
chen? Ist das etwas für
mich?“, fragen Sie sich
vielleicht. 
Wenn Sie spüren, dass

die Zeit zum Aufbruch da
ist, wenn Sie die Zukunft
unserer Kirche mitgestalten

wollen, für eins der Themen „brennen“
und Neues ausprobieren möchten,
dann machen Sie mit! Und: begeistern
Sie auch andere dafür. 
Die AGs werden sich aus Interessier-

ten aus unserem Pastoralen Raum und
den Mitgliedern des Pastoralteams zu-
sammensetzen. Die Häufigkeit der Tref-
fen werden die Mitglieder der AGs
miteinander vereinbaren. 

Startpunkt ist am Dienstag, 5. April
2016 um 19.30 Uhr im Pfarrzentrum
Maria Königin in Baumheide. Beim
diesjährigen Tag unseres Pastoralen
Raumes am 10. September 2016 in
Maria Königin werden die AGs Ideen,
Erkenntnisse, Erarbeitetes vorstellen.
„Wozu bist du da, Kirche im Bielefel-

der Osten?“ Um gemeinsam Antworten
auf diese Frage zu finden, haben wir
uns im Pastoralen Raum Bi-O aufge-
macht. Gehen Sie mit, suchen Sie mit,
beten Sie mit, erleben Sie Ihren Glau-
ben frisch und neu!
PS: Das Thema „Gemeindeleben vor

Ort“ ist keineswegs vergessen worden.
Dazu gibt es keine eigene AG, denn wir
haben unsere Pfarrgemeinderäte, die
sich -immer schon und auch in diesem
Prozess- dieses Themas annehmen.

Susanne Kochannek
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Palmsonntag, 20. März 2016
10.00 Uhr Hl. Messe (St. Joseph)
10.15 Uhr Hl. Messe (Baumheide)
11.30 Uhr Hl. Messe (Brake)
17.00 Uhr Bußandacht (Baumheide)
Gründonnerstag, 24. März 2016
19.00 Uhr Abendmahlsfeier (Baumh.)
gemeinsam mit der kroat. Gemeinde
19.00 Uhr Abendmahlsfeier (St. Joseph)

anschießend Agape                  
Karfreitag, 25. März 2016
10.00 Uhr Kreuzwegbeten im Pflege-

wohnheim St. Joseph
14.00 Uhr Passionsweg ab Hl. Kreuz
15.00 Uhr Karfreitagsliturgie (Baumh.)
15.00 Uhr Kreuzwegandacht St. Joseph
17.00 Uhr Karfreitagsliturgie der kroa-

tischen Gemeinde (Baumh.)
Karsamstag, 26. März 2016 
17.00 Uhr Segnung der Osterspeisen
21.00 Uhr Osternachtsliturgie (Brake)
mit dem Kirchenchor, anschl. Agape
22.00 Uhr Osternachtsliturgie der kroa-

tischen Gemeinde (Baumh.)

Ostersonntag, 27. März 2016
10.00 Uhr Festhochamt (St. Joseph)

anschließend Osterfrühstück     
10.15 Uhr Festhochamt (Baumheide)
11.30 Uhr Festhochamt (Brake)
13.00 Uhr Festhochamt d. kroat. Gem.
Ostermontag, 28. März 2016
10.00 Uhr Hl. Messe (St. Joseph)
10.15 Uhr Hl. Messe (Baumheide)
11.30 Uhr Hl. Messe (Brake)
13.00 Uhr Hl. Messe d. kroat. Gemeinde
Donnerstag, 31. März 2016
8.30 Uhr Hl. Messe (Brake)

Freitag, 1. April 2016
19.30 Uhr Hl. Messe (Baumheide)
anschließend Osterfrühstück 
Ab 2. April 2016 gilt in allen Kirchen
die bekannte Gottesdienstordnung!
Sonntag, 10. April 2016
10.00 Uhr Hl. Messe (St. Joseph)
10.15 Uhr Hl. Messe (Baumheide)
11.00 Uhr Erstkommunion (Brake)
Sonntag, 1. Mai 2016
10.00 Uhr Hl. Messe (St. Joseph)
10.15 Uhr Erstkommunion (Baumheide)
11.30 Uhr Hl. Messe (Brake)

Pfarrzentrum Maria Königin, Donauschwabenstraße 38 –40
Kirche St. Joseph, August-Bebel-Str. 7 · Kirche Hl. Kreuz, Grundstr. 30

Weitere Informationen erhalten Sie durch die aktuellen
Pfarrnachrichten oder Sie informieren sich auf unseren Internetseiten:
www.maria-koenigin-bielefeld.de          www.sankt-joseph-bielefeld.de
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MISEREOR-Fastenaktion 2016: Der Kampf um
Obdach und die Bewahrung des Lebensraums 
726 Quadratkilometer misst

der geplante Stausee am brasi-
lianischen Fluss Tapajós, so
groß wie die drei größten Seen
Deutschlands – Bodensee,
Chiemsee und Müritzsee – zu-
sammen. 53 Meter hoch ragt
dann eine gewaltige Staumauer
auf, die den Tapajós stauen und
das Land überfluten wird. Doch
noch ist hier die Heimat von
Tausenden Kleinbauern und Fi-
schern sowie dem Volk der
Munduruku, denen das Land
ihrer Väter heilig ist. Wo sie
bleiben sollen, ist ungewiss und
auch, wovon sie dann leben
werden. Die CPT, die Landpa-
storal des Bistums Itaituba,
kämpft mit den Menschen der
Region gegen den Staudamm-
bau und berät die Einwohner
über ihre Rechte auf Wohnen
und auf kulturelle Selbstbestimmung. Die
CPT wird dabei von MISEREOR aus
Deutschland unterstützt. 
In der brasilianischen Metropole São

Paulo findet jeder sechste Einwohner
keine feste Bleibe. Zwei Millionen Men-
schen leben dort unter äußerst prekären
Verhältnissen in Favelas oder in leer ste-
henden Hochhäusern, ohne Strom, ohne
sauberes Wasser, ohne Mietvertrag –
ständig der Gefahr der Vertreibung aus-
gesetzt. Ihnen stehen die Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter des „Centro Gaspar
Garcia für Menschenrechte“ (CGG) zur
Seite, das sich für Bleiberecht und sani-
täre Grundversorgung einsetzt. Auch die
Arbeit des CGG unterstützt MISEREOR.
Beispielhaft für den Kampf um Recht

und Gerechtigkeit in Brasilien und unter

dem biblischen Leitwort „Das Recht
ströme wie Wasser“ stellt MISEREOR
die beiden Partnerorganisationen CPT
und CGG in den Mittelpunkt der Fasten-
aktion 2016. Neu ist, dass die Fastenak-
tion 2016 gemeinsam mit dem CONIC,
dem Rat der christlichen Kirchen in Bra-
silien, durchgeführt wird. Gemeinsam mit
den brasilianischen Kirchen ruft MISE-
REOR zur Beteiligung an der Fastenak-
tion auf. Die Aktion wird so zum Symbol
für „die Sorge um das gemeinsame
Haus“ (Papst Franziskus). 

An den Sonntagen vor Ostern wird in
den Kirchen des Pastoralen Raumes zur
Spendenaktion aufgerufen. Sehr gern
können Sie aber auch Ihre Spende auf
das Konto: DE75370601930000101010,
BIC: GENODED1PAX überweisen.

Unser Bild ist eine Luftaufnahme des Amazonasge-
bietes, ein Motiv des brasilianischen Fotografen Se-
bastião Salgado. Es lässt den Reichtum und die
Verletzlichkeit einer Landschaft als Teil der Schöp-
fung sichtbar werden, welche Lebensraum und Aus-
kommen für Menschen bietet und wesentlich zum
weltweiten Klimaschutz beiträgt. 

Quelle für Text und Bild: www.misereor.de
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Fridolin

Mitgebracht

habe ich

euch 

dieses Mal:

Wie kam der Hase an das Ei

Die Frage stellt sich nebenbei:
„Wie kam der Hase an das Ei?“
Gelegt hat er es sicher nicht.
Auch einiges dagegen spricht,

dass er mit Hühnern hat ´nen Deal.
Doch wie passt dann der Has ins Spiel?

Ein Götterbote, liest man dann
war früher er, fing´s damit an?

Dem Ei und ihm sei eins gemein,
ein Fruchtbarkeitssymbol zu sein.

Vor Jahren brachten Kuckuck, Hahn
und auch der Fuchs noch Eier an.

Der Has behielt die Oberhand,
ist nun bekannt in Stadt und Land.
Warum auch immer er erwählt,
das einzige was wirklich zählt

ist, dass man eines nicht vergisst:
Dass Christus auferstanden ist.

Marmorier-Ostereier
Das brauchst du: Marmorierfarbe aus
dem Bastelgeschäft; Holzstäbchen/ Zahn-
stocher; Becher mit Wasser (kalt); Hühnereier oder Kunststoffeier.
Jetzt basteln wir: Fülle den Behälter, in dem das Ei vollständig einge-
taucht werden kann, mit Wasser. Am besten nimmst du z.B. eine aus-
gewaschene Dose. Denke daran, der Behälter kann nicht mehr restlos
gereinigt werden. Schüttel die Farbe und träufel sie ins Wasser. Für ein
Ei reichen in der Regel 2-3 Tropfen. Je mehr Farbe du nimmst, desto
farbintensiver wird die Marmorierung. Nach dem Auftropfen der Farbe
sofort mit einem Holzstäbchen ein Marmoriermuster ziehen. Ideal für ein
schönes Marmorierergebnis sind 2 bis 3 Farbtöne. Jetzt nimmst du dein
Ei, spießt es auf das Holzstäbchen und tauchst es ins Wasser mit der

Farbe ein. Dabei drehst du den Holzstab lang-
sam in eine Richtung. Sobald das Ei komplett
eingetaucht ist ziehst du es schnell wieder he-
raus. Sollte die Farbe nicht überall auf dem Ei
verteilt sein, färbe dein Ei erneut im „Bad“. Zum
Trocknen stecke den Stab mit dem Ei einfach in
einen Blumentopf. Fertig ist dein Ei, wenn es tro-
cken ist und du einen Faden daran befestigt hast.

Ein rheinischer Bischof hat seinem Papagei
beigebracht, ihn lautstark mit dem Ruf
"Guten Morgen, Herr Bischof!" zu begrüßen.
Als er zum Kardinal ernannt wird, scheitern
alle Versuche, dem Vogel das neue Wort beizubringen. Schließlich wird
es dem Kardinal zu bunt, er legt seine Gewänder an, nimmt Mitra und
Hirtenstab, um dem Papagei Ehrfurcht zu lehren. Verdutzt schaut der
Vogel ihn an, legt den Kopf schief und ruft: "Kölle Alaaf!"
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Liebe Gemeindemitglieder, alle zwei
Jahre findet ein Katholikentag in
Deutschland statt, der immer in einer
anderen Stadt und unter einem neuen
Leitwort organisiert wird. 
Dieses Jahr ist Leipzig der Gastgeber.

Das Leitwort der Tage wird sein: „Seht,
da ist der Mensch“ (Joh. 19.5.)

Hierbei handelt es sich um den an die
Menge gerichtete Ausspruch des Pila-
tus der auf die Situation des Jesus auf-
merksam macht bevor er die Geißelung
anordnet und der Passionsweg seinen
Verlauf nimmt. Grundlegendes Anliegen
des Kirchentages ist folglich die Auffor-
derung an die Gläubigen die Augen zu
öffnen für die Schwierigkeiten, oder das
Elend in ihrer Gegenwart – und diese
zu bemerken, zu sehen.

„Wer sehen will, muss sich entschei-
den, auch das wahrnehmen zu wollen,
was er schnell übersieht; der muss oft
seinen Standpunkt wechseln, um sei-
nen Horizont zu erweitern; der muss mit
sehr viel Geduld etwas betrachten,
bevor er es wirklich wahrnimmt, der
braucht die Hilfe der Anderen, der Ge-
meinschaft, weil jeder seinen blinden
Fleck hat und wir nur gemeinsam unse-
ren Blickwinkel weiten: Die Menschheit
und die Kirche als eine Seh-Gemein-
schaft: das wär´s! „Seht, da ist der
Mensch!“ (Joh 19,5). 

Erzbischof Dr. Heiner Koch, Leipzig,
im Februar 2015: Der Kirchentag in
Leipzig fordert uns auf gemeinsam das
Sehen neu zu lernen, den Menschen
und die Würde des Menschen in den
Mittelpunkt zu stellen, den Schwachen
im Blick zu behalten und für ihn Position
zu beziehen, sowie gemeinsam als
Christ für eine gerechte Welt einzutre-
ten.
Der Katholikentag bietet hierfür si-

cherlich ein breites Angebot an Pro-
grammen und Themen: 
Den Glauben leben und verantwor-

ten – aktuelle Situation von Kirche und
Christen in Deutschland. 
Biblisch-Geistlicher Themenbe-

reich – Bibelwerkstatt, Predigtslam,
Meditationen, Einführung in Exerzitien,
Gesprächskreise, Einzelgespräche.
Christlich-jüdischer Dialog / Christ-

lich islamischer Dialog – Judentum
und Islam kennenlernen, interreligiöses
Gespräch. 
Leben mit und ohne Gott – Gesprä-

che auf Augenhöhe mit Anders- oder
Nichtgläubigen. 

Einhundertster Katholikentag 2016 in Leipzig
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Familie und Generationen – So bunt
und verschieden das Leben als Familie
ist, so vielfältig ist die Themenpalette
dieses Themenbereichs: Glaubenspra-
xis und Glaubensweitergabe in der Fa-
milie und zwischen den Generationen,
Zeit für Familie, Erziehungsfragen,
häusliche Pflege, Sexualität, Gestaltung
der Partnerschaft, Lebensgrenzen und
Lebenskrisen, Fragen am Lebensan-
fang und Lebensende. 

Frauen und Männer – Herausforde-
rung des Rollenbild von Frau und Mann
heute

Globale Verantwortung – Das Pro-
gramm in diesem Themenbereich um-
fasst die Themenkomplexe „Mission
und Eine-Welt-Verantwortung“ (Brücken
zwischen Arm und Reich, Brücken zwi-
schen Europa und anderen Kontinen-
ten) sowie „Schöpfungsbewahrung und
christliches Umweltengagement“. 

Jugend – Mensch, Jugend! Was be-
wegt dich so als Mensch? Spannende
Workshops, aufregende Mitmachange-
bote, nachdenkliche Jugendgottesdien-
ste, chillige Orte. 

Kirche vor Ort / Kirche bei den
Menschen – Was macht die Kirche vor
Ort zukunftsfähig, um nahe bei den
Menschen und mit den Menschen zu
sein? Welchen aktuellen Fragen und
Herausforderungen muss sich die Kir-
che vor Ort heute stellen? Was bedeu-
tet es für die christliche(n) Kirche(n), Teil
einer Gesellschaft zu sein, in der drei
Viertel der Menschen mit Gott und der
christlichen Religion nichts (mehr) 
verbinden? 

Ökumene – Im Themen-
bereich Ökumene wird 
die Breite der Öku-
mene erfahrbar.

Kulturelle Angebote – Hierbei bietet
der Katholikentag ein breites Angebot
an kulturellen Veranstaltungen an ver-
schiedenen Orten Leipzigs. So wird in
der Nikolaikirche das Oratorium „Ecce
homo“ mit 200 Mitwirkenden aufgeführt.
In der Lindauer Filmmeile können sich
kurzfilme angesehen werden. In der
Leipziger Baumwollspinnerei findet eine
Ausstellung zeitgenössischer Kunst
statt. 
Von der erfrischend jungen Band, die

die Straße jazzen lässt, über groovende
Gospelmusik im Felsenkeller bis zum
Kabarett im Salle de Pologne reicht der
kulturelle Bogen, der hier mit Hunderten
von Mitwirkenden aus aller Welt ge-
schlagen wird. Ein Mix aus Klassik,
Techno, Weltmusik und vielem anderen
wird zu erleben sein auf den Straßen
und Plätzen, in Konzertsälen und Kir-
chen, in den untersten Kellergewölben
der Moritzbastei bis zur Kirchturmspitze
der neuen Propstei. 
Kontakt: Zentrale 0341 / 525750, Kar-

ten 0341 / 52575257, Gast sucht Rast
0341 / 52575252. Abendkarte 16 Euro,
Tageskarte 27 Euro, Familienkarte 125
Euro, Dauerkarte 85 Euro / ermäßigt. 62
Euro. Infos: www.katholikentag.de



PFARRBRIEF 2/2012

Aus dem Inhalt:

Pastoralverbund Bielefeld-Mitte-Nord-Ost
Hl. Kreuz · Maria Königin · St. Joseph
www.maria-koenigin-bielefeld.de www.sankt-joseph-bielefeld.de
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Weitere Informationen erhalten Sie durch die aktuellen
Pfarrnachrichten oder Sie informieren sich auf unseren Internetseiten:

www.maria-koenigin-bielefeld.de www.sankt-joseph-bielefeld.de

Samstag, 19. Dezember 2015
18.15 Uhr Hl. Messe (Baumheide)
Sonntag, 20. Dezember 2015
10.00 Uhr Hl. Messe (St. Joseph)
10.15 Uhr Hl. Messe (Baumheide)
11.30 Uhr Hl. Messe (Brake)
17.00 Uhr Bußandacht (Baumheide)
Donnerstag, 24. Dezember 2015
15.00 Uhr Kinder-Kirche (Brake)
16.30 Uhr Familienmesse (St. Joseph)
17.00 Uhr Kinderchristmette (Brake)

mit musikalischer Einstimmung
durch die Songgruppe

18.30 Uhr Hl. Messe der tamilischen
Gemeinde (St. Joseph)

19.00 Uhr Christmette (Baumheide)
22.00 Uhr Hl. Messe d. kroat. Gemeinde
22.00 Uhr Christmette (Brake)

mit dem Kirchenchor
Freitag, 25. Dezember 2015
10.00 Uhr Hl. Messe (St. Joseph)
10.15 Uhr Hl. Messe (Baumheide)
11.30 Uhr Hl. Messe (Brake)
13.00 Uhr Hl. Messe d. kroat. Gemeinde
Samstag, 26. Dezember 2015
10.15 Uhr Hl. Messe (Baumheide)
11.30 Uhr Hl. Messe (Brake)
13.00 Uhr Hl. Messe d. kroat. Gemeinde
Sonntag, 27. Dezember 2015
10.00 Uhr Hl. Messe (St. Joseph)
10.15 Uhr Hl. Messe (Baumheide)
11.30 Uhr Hl. Messe (Brake)
Donnerstag, 31. Dez. 2015 (Silvester)
18.15 Uhr Jahresschlussamt (Baumh.)

Freitag, 1. Januar 2016 (Neujahr)
10.15 Uhr Hl. Messe (Baumheide)
11.30 Uhr Hl. Messe (Brake)
Ab 2. Januar 2016 gilt in allen Kirchen
die bekannte Gottesdienstordnung!
Neujahrsempfang am 3. Januar 2016
nach dem Gottesdienst in St. Joseph
Mittwoch, 6. Januar 2016 (Epiphanie)
18.00 Uhr Hl. Messe (Baumheide)
Donnerstag, 7. Januar 2016
28.30 Uhr Hl. Messe (Brake)
anschl. Frühstück / Weihnachtslieder

Freitag, 8. Januar 2016
19.30 Uhr Hl. Messe (Baumheide)
anschl. Frühstück / Weihnachtslieder

Sonntag, 10. Januar 2016
10.00 Uhr Hl. Messe (St. Joseph)
10.15 Uhr Hl. Messe (Baumheide)
11.30 Uhr Hl. Messe (Brake)

nach den Gottesdiensten
Aussendung der Sternsinger

Samstag, 16. Januar 2015
18.15 Uhr Hl. Messe (Baumheide)
anschl. »Dankeschönabend« für alle
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter unserer
Gemeinden im Pfarrzentrum
Freitag, 29. Januar 2016
09.30 Uhr Hl. Messe (Baumheide)
im Anschluss „Ewige Anbetung“
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Wir laden Sie herzlich ein und beten am Freitag, 4. März 2016:
15.00 Uhr in der Kirche Maria Königin Baumheide
17.00 Uhr in der katholischen Kirche in Brake
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Impressionen des Oktoberfestes
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Fridolin

Mitgebracht

habe ich euch 

dieses Mal:

Der Wunschkalender – eine tolle Idee für ein Weihnachtsgeschenk!
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Seit vielen Monaten betreibt Sant’Egidio in Kooperation mit zwei weiteren Or-
ganisationen mit ehrenamtlichen Helfern einen Kaffeestand an der Zentralen
Ausländerbehörde in Bielefeld. Dort stehen jeden Tag viele Flüchtlinge: Männer,
Frauen und Kinder in langen Schlangen draußen und warten auf ihre Regis-
trierung. Aus Gastfreundschaft und als Ausdruck der Willkommenskultur werden
dort Kaffee, Tee und Gebäck an die Menschen verteilt. 
An dieser Stelle sind auch unsere Kirchengemeinden gefragt und aufgerufen,
Lebensmittelspenden abzugeben. Hierbei ist es ganz wichtig, dass nur ganz
bestimmte Waren verteilt werden können. 

Aus Erfahrung haben sich folgende Lebensmittel bewährt:

Kaffeepulver (vakuumverpackt)
Schwarzer Tee in Beuteln (kein Früchte- o. Kräutertee)
Getränkepäckchen Saft (mit Strohhalm)
Würfelzucker
Tetrapacks H-Milch     /     Milchbrötchen
Fertigwaffeln     /     Prinzenrolle
Trockene Kekse (Butterkekse o. Ä.)
für Kinder als Seelentröster „kleine Kuscheltiere“

Die Lebensmittelspenden können an jedem ersten Sonntag im Monat zu den
Gottesdiensten mitgebracht werden und in bereitgestellten Körben in der Kirche
abgegeben werden. Diese Spenden werden dann zur ZAB gebracht. Außer-
dem können montags bis freitags jeweils von 8.00 bis 12.00 Uhr Einzelspenden
an der ZAB am Kaffeewagen abgegeben werden. 
Vielleicht gibt es auch noch Menschen, die die Arbeit von Sant’Egidio ehren-
amtlich unterstützen können und wollen. Hier werden nicht nur Helfer am Kaf-
feestand gebraucht, sondern auch zuverlässige Autofahrer, die zu bestimmten,
abgesprochenen Zeiten (in Rufbereitschaft) ankommende Flüchtlinge vom
Bahnhof zur ZAB bringen. Hier sind es oft Familien, die sehr erschöpft sind und
mit kleinen Kindern diesen Weg nicht mehr alleine zu Fuß bewältigen können.
Für alle Fragen und mögliche Hilfsangebote stehe ich Ihnen gerne telefonisch
zur Verfügung.
Alexandra Laubenstein · Tel. 05 21 / 336 84 85 oder 01 51 / 22 842 331
oder Sant’Egidio · Tel. 05 21 / 32 73 22 00 · santegidio-Bielefeld@web.de
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Freitag, 29. Januar;
Freitag, 29. April; Freitag, 24.
Juni; Freitag, 30. September
und Freitag, 16. Dezember.

Statt 19.30 Uhr treffen wir
uns jetzt immer um 19.00 Uhr im
ev. Gemeindehaus.




